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verbunden mit dem„MtüchtN WSdlM " für den Unterlahnkreis.
Die ;, Freitag den 12. Februar ISIS 21. Jahrgang

Die Kloekabe Englands.
3*1
I?cp5

?rtiLa Reisende berichten, daß in englischen Marme-
^ n-rlei Gerüchte über große Vorbereitungen
' lisch en Admiralität  für den am 18. Februar

Unterseebootskrieg im Umlauf seien. Es heißt
sfc vor den Häfen von Middleborough , Hüll und

nor der Themsemündung und vor Liverpool j e
andere Division Torpedobootszer-

r tu einem beständigenKreuzerdienst  auf-
iverdcn Für die übrige See und den Kanal sind je

oorliörerdivisionen vorgesehen, wogegen längs der ho i-
«üf+e ein Kreuzergeschwader den Sicherheitsdienst

Insgesamt seien über 100  Torpedoboote
^- WTorpedobootszerstörer für den Aufklärungsdienst be-
^ worden.

r T -B London,  10 . Febr . (Nichtamtlich .) Bon
tenter Seite wird dem Korrespondenten der Ber-

Tidende, der noch vor zwei Tagen die Erklärung
3 Regierung als eine bewußte Unwahrheit be-

* 1 nachdem er sich angeblich bei sämtlichen maß-
ben Stellungen zuvor erkundigt hatte , folgendes ver-

Die Admi ralität  hat nicht einen allgemeinen
«sf metl  Befehl an die britischen Handelsschiffe ausge-
n sondern sie hat nur den englischen Schiffen ge¬

rn aus der Grundlage des allgemein anerkannten
'es'die neutrale Flagge zu ^hissen,  wenn sie
Fahrwasser passieren, wo sich deMsche Unterseeboote
ilten Die Deutschen hätten sich auch dieser Kriegslist
nt Nicht nur die „Emden " bei Penang , sondern auch
nedene Patrouillenschiffe und Minenleger seien unter
vki Flame gefahren. Auch alle Seemächte hätten dies
riegszeUen häufig getan . - Sämtliche großen Schiffs-
r Liverpols und der anderen englrschen Hafenstädten
>n einstimmig erklärt, daß sie diese Berhaltungsmaß-
für völlig legitim ansähen. Tie Behauptung sei tüncht,
'eine derartige Handlung einen Flecken auf Englands
ge und Ehre bedeute.
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10. Februar . Hier aus Landen eingetroffene

crlepbonlrche Nachrichten.
Wolffs Telegraphen-Bureau.

S. T.-B . Ymuiden,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Der
|tün des englischen Dampfers Laertes , der gestern früh
! Java ankam, erMlte , daß er zwischen Maas-
!erschiff und der Schouwerbank von einem
fischen Tauchboot beschossen  worden sei. Die

Murr Fnihkinz.
Roman aus der Gegenwart

von
O . Elster.

(Nachdruck verbalen',

„Welchen?"
„Ich will für Euch! arbeiten !"
Als habe der Blitz vor ihr eingeschlagen, so starr und

ungslos saß die Baronin da und blickte ihren Sohn an,
glaube sie, dieser sei Plötzlich wahnsinnig geworden.
Dann lachte sie laut auf . Doch sie faßte sich rasch
sagte spöttisch:

„Ich glaube, Du bist nicht recht bei Sinnen , Her-
Mt! Du—arbeiten? Ja, um des Himmels willen, was
Ist Du denn arbeiten ?"
Errötend senkte Hermann die Augen.
In den Morgenstunden , die er seit einiger Zeit mit

verplauderte, hatte er solch großartige Pläne ge¬
redet. Da war ihm jedes Hindernis so klein, so leicht
hienen, daß er jetzt beschämt dasaß, da er nun seine
me in nichts zerfließen sah.
Er stammelte etwas davon , daß er sich der Land¬

schaft widmen, daß er das jetzt verpachtete Gut selbst
^nehmen wolle , daß er allerdings erst einige Jahre

, ten un^ studieren müsse — aber er gestand sich selbst,
' > seine Pläne unter dem scharfen, kritischen Auge der

tter nicht bestehen konnten.
Else hatte ihn ermuntert , hatte selbst mitgeholfen , Pläne

schmieden und die Zukunft rosig auszumalen ; da sielen
£ « denn die Schwierigkeiten gar nicht ein, und er der-
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Projektile drangen durch den Schornstein , den Kompaß und
die Schiffsboote im Schiff ein . Das Tauchboot versuchte das
Schiff zu torpedieren , aber „Laertes " entkam  durch
schnelles Manöver und Entwicklung der größten Schnellig¬
keit. — Ter Kapitän berichtet weiter , daß das Untersee¬
boot, ehe es den Angriff unternahm , signalisierte,
er solle a » halten . Der Kapitän befolgte das
Signal nicht . Der Dampfer  führte keine Flagge.
Beim ersten Signal des Unterseebootes hißte er die hol¬
ländische Flagge,  wie er erklärte , zum Schutze der
an Bord befindlichen Neutralen , nämlich Neger und Chi¬
nesen.

Die EMriiftuug in Frankreich.
Berlin,  12 . Febr . Die römischen Nachrichten fran¬

zösischer Blätter , daß Italien  gegen die deutsche Blockade
Englands keinen Einspruch  erheben werde, habe, wie
de/Voss . Ztg . gemeldet loerde, in Frankreich  einiger¬
maßen enttäuscht.  Alles , was die französischen Blätter
in dem bekannten Entrüstungstone verlauten lassen, habe
den Z'weck , die neutralen Staaten gegen
Deutschland aufz » Hetzen.

Kein Protest der Neutralen.
Berlin,  12 . Febr . Nach der Londoner Central News

dementiert  Präsident W i l s o n die Nachricht über einen
gemeinschaftlichen Protest der neutralen Staaten gegen die
deutsche Blockade - Ankündigung.  Der Präsident
faßt die Blockade-Ankündigung als eine Warnung an
die neutralen Staaten  auf , daß gewisse Gegenden
als gefährlich betrachtet werden müssen.

Die beschlagnahmte Mlhelrnina".
F a lm o u th , 12. Febr . (Nichtamtlich .) Die Behörden

haben die Lad ung des amerikanische n D ampfe rs
„W i l h e l m i n a" beschlagnahmt.

Für Ostpreußen.
Berlin,  12 . Febr . Bis Ende Januar hatte der

Finanzminister 47 Millionen Mark  für Ostpreußen
angewiesen.

gehörten , beides Dinge , die ihm fehlten , wenigstens in der
jetzigen Lage seiner Familie.

Die Baronin zuckte die Achseln.
„Das alles wäre vielleicht vor zehn Jahren wo glich

gewesen," sagte sie kurz. „Jetzt ist es dazu zu spät. Jetzt
heißt es , rasch handeln oder untergehen . Ich habe übrigens
nichts dagegen , wenn Du Deine Pläne nach! Deiner Ver¬
heiratung ausführst . Dann scheint mir die geeigneks Zeit
dazu."

„Aber, Mama , wenn Fräulein Arabella Steknmeister
mir nun einen Korb gibt ?"

„Dann würde die Schultz an Dir liegen . Wir werben
Wir die Wege schon ebnen . Der Kommerzienrat untz seine
Frau stehen auch auf unserer Seite . Mer Wahrscheinlichkeit
nach wirst Du mithin keine großen Schwierigkeiten zu über¬
winden haben. Es hängt alles von Deiner persönliche»
Liebenswürdigkeit ab ."

„Daran will ich es gewiß nicht fehlen lassen."
„Ich bin überzeugt davon . Richte Dich also ein, daß

Du übermorgen abreisen kannst. Ich werde icoch hellte
än Tante Bella depeschieren."

„Eins scheinst Du jedoch ganz vergessen fit  haben,
Mama ."

„Das wäre ?"
„Ich kann doch nicht ohne Geltz in Berlin kben !"
„Das laß nur meine Sorge sein," entgegnete die Baro¬

nin hochmütig.
„Na , dann ist ja alles gut . Hast Du sonst noch Be¬

fehle, Mama ?"
„Für jetzt nicht. Wir sehen uns bei TiM Jetzt will

ich mich ankleiden ."
Sie reichte ihm di« kleine, weiche, weiße Hand, die

einst alle Herren in Entzücken versetzt hatte . Galant
küüte er sie. Dabei bemerkte er. dak an derselben mehrere

BermchtunL eines engl. Flugzeuges.
W. T .-B . B e r l i n , 12. Febr. Ein englisches Flugzeug

machte, wie aus Kopenhagen gemeldet wird , am 10. Febr.
den Versuch, in der Nähe von Brüssel ein deutsches
Militärlager zu bombardieren.  Ein sofort auf-
gestiegcnes deutsches Flugzeug griff das eng¬
lische an,  und es entspann sich ein erbitterter Lust¬
kamps, bis es schließlich dem deutschen Flieger gelang , durch
einen wohlgezrelten Schuß den Motor des englischen Flug¬
zeuges gebrauchsunsähig zu machen. Das englische
Flugzeug stürzte die beiden In¬
sassen fanden den Tl >d.

Französische Bomben ans holländischen Boden.
Vl iss in gen,  12 . Febr . Gestern früh 10,15 Uhr

passierte ein Zweidecker  unbekannter Nationalität Vlis-
singen . Er überflog den Hafen und warf 2 Bomben
ab, die wenig Schaden anrichteten . Sie fielen in die
Nähe des Dampfers des Nordd . Lloyd „Main ", der im
Vlissinger Hafen liegt . Keine Person wurde verletzt. Das
Flugzeug verschwand in südöstlicher Richtung . Amsterdamer
Blätter berichten, daß das Flugzeug wahrscheinlich fran¬
zösischer Herkunft  war.

Neue türkische Erfolge im Kaukasus.
W. T .-B . Konstantinopel,  12 . Febr . (Nichtamt¬

lich.) Ein halbamtliches Telegramm aus Jseban  an der
türkisch- russischen Grenze meldet , daß die Russen  vor¬
gestern und gestern mehrere Angriffe  auf EgriKlissa und
Lespik unternahmen . Die Angriffe wurden unter großen
Verlusten des Feindes  durch kraftvolle Offensive
der Türken zurückgewiesen . Die Russen  zogen sich
in Unordnungzurück  und ließen eine große Menge
Kriegsmaterial zurück.

Die russische Bedrängnis.
Berlin,  12 . Febr . Die Blätter stellen die großen

Erfolge  der Verbündeten in der Bukowina  und das
Scheitern der russischen Offensive am Duklapaß fest, wo
die R u s s e n n u r n o ch w e n i g e P u n kt e auf ungarischer
Seite besitzen. Die Neue Freie Presse berichtet aus Finn¬
land,  daß die russischen Truppen größtenteils
zurückgezogen  und nur noch 20—50000 Landstürmer
zurückgeblieben seien. D a s L a n d ersehne seine Be¬
freiung. (Franks . Ztg .)

Brillantringe fehlten, die sonst stets die Hand der Baronin
geschmückt. Ein Verdacht stieg in ihm auf. Aufmerksam
betrachtete er die Stelle , wo die Rmge gesessen und ihre
Spuren hinterlassen hatten.

Die Baronin schien seine Gedanken zu erraten ; sie
errötete leicht und wollte ihre Hand zurückziehen.

„Wo hast Du Deine schönen Ringe , Dhama ?" fragte
ihr Sohn.

„Wozu die Fraget
„Mama — hast Dü — hast Du die Ringe — verkauft —

verpfändet ?"
„Wenn Du es durchaus wissen willst — ja," entgegnete

sie mit harter Stimme.
Jetzt küßte er ihre Hand noch einmal mit Innig¬

keit.
„Arme Mama, " flüsterte er mitleidig . „Du liebtest

die Ringe so sehr ! Also so weit sind wir schon gekommen?
Gut , gut , ich weiß jetzt, was ichj zu tun habe. Adieu, Mama.
Ich hoffe, Du wirst mit mir zufrieden sein. Uebernwrgen
reise ich — und das erste soll sein, daß sch Dir Deine!
Ringe wieder besorge, wenn — wenn —"

„Schweig ', Hermann ! Rede keine Torheiten mehr ! Die
Ringe kann ich verschmerzen, sorge Du nur dafür, daß
nicht noch größere Opfer unsererseits gebracht werden
müssen."

Sie wandte sich ab. Ihre Stimm « zitterte leicht.
Hermann wußte, daß seine Mutter weichere Regungen

stets gewaltsam unterdrückte und es nicht liebte , mit Senti¬
mentalitäten behelligt zu werden.

Gern hätte er noch weiter mit ihr geplaudert Untz in
verttaulichem Zwiegespräch Empfindungen und Gedanken
mit ihr ausgetauscht . Aber er wußte auch, daß er das
vergeblich versuchen würde.

(Fottsetzung folgt.)



Bark irr Paris.
russische Fina » z « t-

itifitt Jöttrr ist, von London kommend, hier eingetrvffen.

Erhöhung der Mehrpreise.
Berlin , 12. Febr. Die Mehlpreise für Berlin sind

vom Oberkommando für ein Pfund R o g g e n m e h l von 20
auf 24, für ein Pfund Weizenmehl  von 24 auf 27
Pfennig erhöht worden.

Gin Verbot.
W. T .-B . Berlin,  10 . Febr. (Amtlich .) Der Reichs-

Anzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung , wodurch das
Verarbeiten von Nachprodukten der Zucker-
rubri ^ ation auf Verbrauchszucker verboten
wirw. Melasse darf vom 15. Februar ab nicht mehr ent¬
zückert werden.

Erfolge in de« Argonneu und im O
Mehrere1-v Frarrzose« nud Russen gefangen.

Ans England.
W. T -B . London,  10 . Febr. (Nichtamtlich .) Ein

am 8. Februar veröffentlichtes parlamentarisches White-
paper fordert die Vermehrung der Marinemann-
fchaften  um 32 000 Mann.

Berlin,  10 . Febr. Die „B . Z. am Mittag " meldet
aus Amsterdem : Nach einem englischen Blatte liegen im
Hafen von Liverpool nicht weniger als 42 Schiffe mit
Nahrungsmitteln , die infolge Mangels an
Arbettskräftennichtausgeladen  werden können.
Die Arbeiterorganisation verweigert die Zustimmung , daß
belgische Flüchtlinge als Aushilfskräfte angenommenwerden.

Das englische Unterhaus.
„ W. T .-B . London,  10 . Febr. (Nichtamtlich .) Im

e .s ^ fsnete der Unterstaatssekretär des Krieges
dre Debatte über den Heeresetat  und erörterte den über¬
legenen Charakter des englischen Flugzeuges , das zwei¬
mal solange aushalte wie alle anderen Arten . Er be¬
sprach ferner den guten Gesundheitszustand der englischen
Armee und den Gefechtswert der Truppen . DieWerbuKg
sch reite befriedigend fort.  Der Unterstaatssekretär
machte jedoch keine Mitteilungen über die Stärke und
Gruppierung der Streitkräfte , da der Feind dringend
Wunsche, solche Aufschlüsse zu erhalte « . Er wolle keine
AndeutungüberdieDauerdes  K r̂i -ege s machen,
wolle aber sagen, daß keiner mutlos sei, keiner nicht über¬
zeugt sei, daß schließlich die Verbündeten die Friedensver¬
handlungen vorschreiben würden . Die Anstrengungen der
Nation seien der Vergangenheit würdig ; die tapferen Taten
des Heeres ständen auf gleicher Stuft mit dem Taten , die
lemals die Armee vollführte . Walter Long wiederholte die
Versicherung , daß die Opposition die Regierung unter¬
stützen werde.
_ W. T .-B . London,  10 . Febr. ^Nichtamtlich .) In der
Sitzung des Unterhauses vom 8. Februar sagte der Unter¬
staatssekretär im Foreign Office, .Primrose:  Die ita-
lienische Regierung wurde von dev Absicht , eine» britische
Mission an den Vatikan  zu sendrm, sowie von den In¬
struktionen , die Howard empfangen habe, verständi gt. Die
Mission widerspreche nicht den Ga rantiegesetzen und es
t'öurde kein Einspruch dagegen erhoben . — Mac Ntamara
antwortete auf eine Anfrage , dje R egierung vermiete die
internierten ftindlichen Schiffe nicht, sondern lasse sie aus
eigene Rechnung fahren . Der Gewinn i werde an das «Schatz¬
amt abgeliefert . Es sei noch nicht entschieden, wie über
diesen Fonds verfügt würde, das § )eld würde aber nicht
den Feinden zugute kommen. Von der r insgesamt 36 Schiffen
Werden 30 für den Küstenhandel verwendet . Durch die-
Einstellung der Schiffe seien die Fra , chten von Thne beträcht¬
lich verbilligt worden . — King (li ' beral ) und andere libe¬
rale Abgeordnete unterwarfen das Preßbureau eine»
scharfen Kritik.  Generalanw alt )8ustmaster sagte in

Die Kämpfe im ObtrelsaßNMteu. Ende Januar.
l . Aus dem Große « ' Hauptqu artier wird geschrieben':

Die Franzosen hatten gle ich zu Beginn des Krieges
uroße Anstrengungen gemacht , sich in den Besitz ELsaß-
Lothringcns zu setzen. Dem Anfang August von BÄlsort
aus unternommenen Einfall, « ins Oberelsaß wurde durch
die Schlacht von Mülhause ' .i ein jähes Ende bereitet , und
die Offensive gegen Lothringen brach nach dem glänzenden
Siege des bayrischen Kronprinzen in sich zusammen. Seit¬
dem haben die Franzosen es nicht mehr gewagt, .in Lothrin¬
gen einzufallen . Dagegen gingen sie rat Oberelsaß erneut
öor als die hier eingesetzten deutschen Truppen eine ander-
wei 'tiae Verwendung fanden . Zmn zweiten Male beträte«
nie Franzosen vorübergehend Mülhausen und drangen
nordwärts bis Ensisheim vor . Die Frende wahrte aber
nickt lange . Durch eine erneute deutsche Offensive wurde der
Geaner vertrieben , der heute nur das Weiler - und Mimster-
rol in den Vogesen und den Belfort unmittelbar gegen¬
überliegenden Grenzstrich in Besitz hat . während in den
Nordvogesen die deutschen Truppen bis rn dre Hohe von
Senones , also tief in französisches Gebret vorgedrnngen

^ Cfnbe Dezember begannen die Franzosen zum dritten
Male mit einer Offensive in Richtung Mülhausen . Die
Stadt sollte nach Gefangenenaussagen spätestens Ende
Januar endgültig in französischer Hand sein.

Wie aus den Tagesberichten der Obersten Heeres lertung
m-konnt ist wurde zwischen dem 27 . Dezember und
8 Januar um den Besitz der Höhe 425 westlich Senrcheim
-rag für Tag erbittert gekämpft. Dre Franzosen kamen
wdoch über diese Höhe nicht hinaus . Dagegen gelang es
den deutschen Truppen Gelände zu gewannen.

Bis Ende Dezember hatten sich auf dem ra 9o6 Meter
fast 700 Meter über dem Rheintale gelegenen dtcht

bewaldeten Hartmannsweilerkopfe , einem beliebten , geo-

W. T.-B. Großes Hauptquartier ^ 11. Febr. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Gi« Angriff in den Argoune« brachte uns in den Kesttz von Kode».

Wurden6 Offiziere. 307 Wan«. 2 Maschinengewehre und 6 kleinere Geschütze abg.
Auch in den Mittel und Südvogesen hatten wir einige kleinere örtliche Erfolge.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
feie Kämpfe an der ostpreutzischen Grenze wurden auch gestern mit durchweg erf,

Ausgange für uns fortgesetzt, trotzdem tiefer Schnee die Bewegungen der Truppen betjinbi
Ergebnisse der Zusammenstöße mit dem Gegner lassen sich noch nicht klar übersehen.

Aus dem polnischen Kriegsschauplätze rechts der Weichsel brachte uns ein Uorstofi in
nordwestlich Sierpz. ivodurch der Gegner überall, wo er getroffen wurde, zurückgewors^
einige 100 Gefangene.

Links der Weichsel sind keine besonderen Ereignisse vorgekommen. Oberste Heer^

seiner Antwort , es sei nichts verschwiegen wor¬
den , außer , was das Kriegsamt absichtlich
verheimlicht  habe . Alles , was jemals vom Preß-
bureau ausgegeben worden sei, sei absolut richtig . Das
Preßbureau erledige alle von den Blättern ihm vorgelegten
Nachrichten so schnell als möglich und mache keinen Unter¬
schied zwischen den verschiedenen Zeitungen . — Bonar Law
sprach die Ansicht aus , daß die P resseze nsu r der Ber¬
besse rung  bedürft ; Seit Beginn des Krieges seien nicht
so diel Nachrichten veröffentlicht worden , als ohne Schaden
für die Interessen der Nation hätten veröffentlicht werden
können. In einem demokratischen Lande sei die Stimmung
der Bevölkerung die Hauptsache . Man müsse deshalb den
Leuten so viel als mögliche mitteilen.

Eine Konferenz - er drei nordischen Reiche
W. T .-B . Kopenhagen,  10 . Febr . (Nichtamtlich .)

Die drei nordischen Reiche haben beschlossen, die kn Malmö
begonnenen gemeinschaftlichen Verhandlungen fortzusetzen
und über die Frage der deutschen Nordseesperrung sowie der
englischen Erklärung zu beraten , die zuläßt und billigt , daß
sich die englischen Handelsschiffe der neutralen Flagge be¬
dienen , sowie über die Frage der treibenden Minen in den
nordischen Gewässern. Die Zeit der neuen Zusammenkunft
ist noch unbestimmt.

Aus Oesterreich -Ungarn.
W. T .-B . Wie » ,  18 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Wiener

Zeitung veröffentlicht ein A u s f u ho - und D u r ch fu h r-
v erbot  für zahlreiche Artikel , insbesondere Rübenzucker,
Rohrzucker, Getreide , Mehl , Roheisewund Stahl.

W. T .-B . Budapest,  10 . Febr . . (Nichtamtlich .) Mi¬
nisterpräsident Stürgkh und die österreichischen Minister
Schuster , Zenker und Engel , sind heute früher hier ernge-
troffen . Am Vormittag fand beim Ministerpräsidenten
Tisza eine gemeinsame Ministerkonferenz,  an der
die österreichischen Minister und Fachreferenten teilnahmcn,
statt . Um zwei Uhr waren die österreichischen Minister bei
Tisza zum Tiner geladen . Der gestern abend hier einge-
troffene LandesverteidiMngsminist er Georgi wird he»cke mit
dem HonVedMinister Hazah eine Besprechung haben.

und ihn am Vorder - und Hinterschiff beschädiĝ,
später gekommene russische Kreuzer  eröffn
heftiges Feuer  aus schweren Geschützen
Washington und versenkten ihn  in wenige,
blicken. Die amerikanische Flagge weht noch überft,
und gibt Zeugnis von diesem Akt der Barbarei.
.Heldentat richtete der Feind sein Feuer auf ^
besonders auf das Hospital , wo er den Tod ^
wundster und zweier anderer Kranken herbeifüh,
Handlungsweise der Russen , die auch die Flagge ei
traten Großmacht beleidigt hat , verdient die

samksit der zivilisierten Welt.

Die russische Duma.
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Nrner russischer Völkerrechtsbruch.
W.. T .-B . Konstantinopl -el,  11 . Febr . Eine halb-

Amtlich» Mitteilung besagt, daß zwei russische Tor¬
pedoboote,  die am L. Februar in den Hafen von Trape-
zuut kamen, aus den amerikanischen Dampfer
Washington,  der dort vor Anker lag , Feuer gaben

W . T .-B . Petersburg,  10 . Febr. (Nitz
Dum », ausführlich . Präsident Rodzianko  ^
Anfarül seiner Rede, daß Rußland , welches sich
Aufruf des Zaren mit Millionen von Bajonetten!
habe, nach sechs Kriegsmonaten immer noch auf«
und unerschüttert dastehe, beseelt von einem einz!
ungeteilten Willen . Rußland mache die Absiq
Anstrengungen seines mächtigen , verschlagenen $
schänden. Gleich einem Felsen im brüllenden z
halte die russische Arntee stand, während die tapß
ohne Aufhebens an dem großen Werke der "
des Vaterlandes tätig sei. Der Präsident sagte : G§
unser Geschlecht Kum Zeugen des größten
machen zwischen zwei entgegengesetzten Grund
des Friedens der Völker und des Rechts auf
Seite und dem des gierigen Militarismus und
Gewalt auf der anderen Seite . Rußland wollte
diese» Krieg nicht, aber nachdem dieser Kw
mal eingesetzt hat , sollen die Feinde wissen,
keinen Opfern zurückschrecken. Wir stehen nicht
dem großen Kampfe . Serbien und Montenegro kastf
uns ; sie geben einen Beweis für den Triumphs
über grobe Kraft . (Beifall .) Das tapfere bH
V o l k ist als erstes in den Kampf eingetreten , indiß
nicht um den Ruin gekümmert hat und unerhö«
anshielt . Belgien setzt den Kampf auch heute »
Die Duma grüßt begeistert den Gesandten Belgie»
treuen und erprobten Freund , und das . große FruiD
das von neuem gegen den Erbfeind kämpft und e>
derungswürdige Tapferkeit zeigt . Ruhm den
Ruhm unseren treuen Freunden ! (Beifall .)
Ringen brauchten wir starke und kräftige Verbw
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los fisch und botanisch interessanten Ausf lugspunkte nur
deutsche und französische Wachen befunden , die einander
be obachtend gegenüber lagen . Die Deuts chen hielten den
örtlichen , die Franzosen den westlichen Teil des Kopses
teesetzt. Inzwischen hatten die Franzosen eine Reihe von.
Alpenjäger -Bataillonen in die Süddogetzen entsandt und-
auf den Hartmannsweilerkopf eine ganze Alpenjäger-
Kompagnie vorgeschoben, die sich dort eine festungsartige
-Stellung schuf, die ellipsenförmig den höchsten Punkt um¬
schloßt Die Höhe des Molkenrain (1125 Meter ), zu der man
Vom Hartmannsweilrrkopf über die Jägertanne (Sattel¬
punkt) gelangt , wurde , ebenso wie der Belchen französischer-
seits stark besetzt.

Die ersten deutschen Vorstütze gegen die Ringburg auf
dem Hartmaunsweilerkopf scheiterten an der Stärke jener
Stellung . Auch mußte die dem Flachland entstammende
Angriffstruppe erst die Schliche des im Gebirge erfahrenen
Gegners kennen und bekämpfen lernen , der mit schwarzen
Ziegenfelten behängen oder mit Tannenreisig bedeckt,' die
Gipfel der schneebedeckten Tannen bestieg und von dort aus,
in Körben sitzend, aus seinen Verstecken auf unsere Sol¬
daten herabschoß. Bald hatten diese die Ringfestung von
außen völlig umschlossen; auch war die Jägertanne besetzt
worden , um die von Molken ram her erwarteten fran¬
zösischen Entsatzversuche abweisen zu können . Solche er¬
folgten auch mit mindestens einem Alpenjäger -Bataillon,
wurden aber von unseren sich energisch zur Wehr setzenden
schwachen Truppen ' abgewiesen . Zu gleicher Zeit aus dem
Ringwalle unternommene Ausfälle der Bergbesatzung
scheiterten . Inzwischen hatte man die weiter nötigen An¬
griffsmittel bereitgestellt , so daß am 19 . Januar der Sturm
unternommen werden konnte . Die ersten wohlgezielten
Schüsse trafen den Offiziersnnterstand in der Ringfeste.
Zwei Offiziere wurden getötet und einer verwundet . Der
letzte Offizier streckte, auf dieses Ereignis hin , die Aus¬
sichtslosigkeit weiteren Widerstandes einsehend , mit dem
Rest der Besatzung die Waffen . Ein Offizier und 150

Alpenjäger wurden so zu Gefangenen gemacht,
später wurde auch der Hirzstein genommen und!
2 Offiziere und 40 Mann gefangen genomnmW
Hirzstein waren unsere Truppen , ohne einen Schs
herangekommen . Selbst L>ie gefangenen OfsiM
aus , daß die deutschen Vorbereitungen zur WeA
Höhenstellungen vortrefflich gewesen seien.

Unsere Truppen waren während dieser Ki
Gebirge den allergrößten Strapazen und Entbeh»
gesetzt. Auf hoher Bergeshöhe kämpfend, wo Ä
lag , die Tannen hoch z»m Himmel ragen und!
Unterholz den Ausblick auf wenige Meter beschi
laug ohne warme Nahrung und ohne schützerD
hatte die Truppe Außerordentliches zu leisten»
dem der Feind vertrieben war , konnte man sfi

Papst tv

maßen häuslich einrichten , Wege und HüttenD kingesetzt
warmes Essen bereiten . Jetzt finden wir auch
hoch oben in den Bergen , aber nicht etwa zu Pfek
angetan mit Rucksack, Bergstock und Eissporen . >
ja halbe Tage lang gehen die Kavalleristen di«
und gefahrvollsten Patrouillen und bringen oft'
Meldungen.

Nachdem der französische Versuch, über Se«
Mülhausen durchzustoßen, an dem Widerstande,
scheu gescheitert war , unternahm der Feind am Ä
einen Durchbruchsversuch an anderer Stelle . T
also Kaisers Geburtstag für seine Angriffe
Ein höherer Stab war gerade in der Kirche, m
gottesdienst abgehalten wurde , als um 11 Uhrb
von dem Nachbarverbande die Meldung einlifi
feindlicher Angriff in Richtung Ammerzweiler e
und um artilleristische Unterstützung gebeten WM. ,
war diese zugesagt , so wurde auch innerhalb ! ftp s« ^
Abschnittes des betr . Truppenverbandes ein | deutick-
Jnfanterie -Angriff gegen einen vorgeschobenen - ''
Rhein -Rhonekanal gemeldet . Die in schwieriges
unübersichtlichem Gelände stehende deutsche FeldN
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xzmpst das edle und mächtige England  für
** , Mrt(htt  Sache . (Lebhafte Huldigungen für den Bvt-

fttt Englands.) Der Präsident  hob - ann hervor,
!^ b alle Bemühungen der Feinde, die dahin gehen, Zwie-

' e»«bt Mischen den Verbündeten zu säen, erfolglos blieben.
Horizont des Dreiverbandes sei rein und wolkenlos.
Duma entbiete ihren Gruß den Botschaftern Frank-

^icks und Englands . Auch das japanische  Volk , ein
Kreund von Recht und Gerechtigkeit, kämpft mit Rußland
zusammen. (Beifall zu Ehren des japanischen Botschafters .)
Der Präsident betonte dann , daß das russische Volk in
dem gegerüvärtigen Kriege einen Prozeß durchmache, wie
mn die Weltgeschichte noch nicht kenne. Der weise Erlaß
des Kaisers heile sein Volk von dem Uebel, das seine Kraft
untergrub , und führte es auf den Weg erleuchteter Mäßi-
«nrnfi. Der Präsident schloß seine Rede mit den Worten:
Dieser Krieg muß ein siegreicher sein. (Lebhafter Beifall .)
Wir werden kämpfen, bis die Feinde die Friedensbedingun-
gen annchmen, die wir ihnen diktieren werden. Die ge¬
samte Duma bereitete dem Präsidenten begeisterte Huldi-
dungen.

Aus Riisiland.
W. T.-B . Zürich,  10 . Febr . (Nichtamtlich.) Nach

einer Petersburger Meldung der Neuen Züricher Zeitung
verlies der historische 22,Januar in Riga nicht
ganz ruhig.  Nachts wurden von Revolutionären
Aufrufe verbreitet und rote Fahnen  aufgerollt.
Trotz der großen Arbeitslosigkeit erschienen hunderte von
Arbeitern nicht in den Fabriken.

Sorgen des Dreiverbandes.
W. T.-B. Paris,  10 . Febr . (Nichtamtlich.) Alle

französischen Blätter sind sich darüber einig , daß die Nach¬
richt, Bulgarien  habe eine deutsch - österreichisch¬
ungarische Anleihe  ausgenommen , ein sicheres
Zeichen  dafür sei, daß es demnächst gegen die Ver¬
bündeten auftreten  werde.

Die Kriegstransporte durch Griechenland.
Wien,  10 . Febr . (Ctr . Frkft .) Wie die Südslawische

Korrespondenz aus Bukarest erfährt , habe nach einer Athener
Meldung der türkische Gesandte die griechische Regierung in
freundschaftlicher Weise daraus aufmerksam gemacht, daß

Duldung französischer und russischer
Transporte über Salonik  mit den Bedingungen
der Neutralität nicht in Einklang  zu bringen sei.
Es verlautet, die griechische Regierung werde die Ausladung
weiterer Transporte für Serbien über Salonik nicht ge¬
statten.

Rumänien.
Rotterdam,  10 . Febr . In den rumänischen Post¬

ämtern wurden amtliche Bekanntmachungen angeschlagen,
denen zufolge keine eingeschriebenen Postsendungen mehiü
für den Westen angenommen werden.

Neue türkische Offensive litt &autafu3.
Petersburg,  11 . Febr . (Ktr . Bln .) Nach den letz¬

ten Meldungen aus dem Kaukasus sind die Türken an
verschiedenen Stellen von neuem zur Offen¬
sive über ge gangen.  Sie sollen aus Erzerum zahl¬
reiche Verstärkungen  erhalten haben. Die Berichte
der Sonderkorrespondenten russischer  Blätter scheinen
auf einen bevorstehenden Rückzug  hindeuten zu
wollen.
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Neuer Waffenftillstandsvorschlag
des Papstes.

Mailand,  10 . Febr . Unione meldet aus Rom : Der
Papst wird für die Karwoche seinen Vorschlag an die krieg¬

von einer weit überlegenen feindlichen Truppenmacht über-
i rannt . Gleichzeitig erfolgte ein dritter französischer Angriff

m Richtung auf Aspach. Dieser Angriff , sowie jener ' auf
Ammerzweiler wurden bis auf Sturmentfernung durchge-

i fuhrt, brachen dann aber unter schweren Verlusten für den
Feind zusammen. Dagegen begann der bis an den Kanal
dorgedrungene Feind sich dort einzurichten, indem er die
deutsche Feldwachstellung umbaute , mitgebrachte Pfähle ein-
schlug, Drahtrollen entfaltete , auch Maschinengewehre auf
Bäumen sogleich in Stellung brachte.

^ Der deutsche Führer hatte mittlerweile den Gegenan-
Snft befohlen, zu dem, weil die Reserven weiter abstanden,

j Teile der zunächst zur Hand befindlichen Abschnittsreserven
eingesetzt wurden. Eine Landwehr - und eine Landsturm-
Kompagnie waren es, die sich um 4 Uhr nachmittags dem

. minde entgegenwarfen , um ihm die verloren gegangene
Stellung zu entreißen . Um 7 Uhr abends war die Stellung
wiederum in deutscher Hand . Die Sieger , Landwehr und
Landsturm, konnten mit berechtigtem Stolze auf die erbeu¬
teten Trophäen — mehrere Maschinengewehre — sowie auf
die gemachten Gefangenen sehen.

Untz4 Uhr nachmittags war ein neuerlicher französischer
Angnst auf die deutschen Stellungen im Hirzbacher Walde
erfolgt und abgeschlagen worden.

Es war schon Nacht, als der Feind um 9 Uhr 30 Min.
EÄ. ci“ tK  letzten Versuch machte, um im Hirz-

«L r? rr bte  Linien der Deutschen zu durchbrechen und
ws °r ,terr?m9  wieder zu erobern . Alle diese Angriffe

^ ’aehnefen. Am nächsten Tage fand man eine große
toter Franzosen vor den deutschen Stellungen . Im

^grn,atz zu den bei Tage unternommenen Angriffen waren
deutscĥ ^ ^ ft' e der Franzosen sehr matt geführt . Die
ft? mm ^ b °ldaten horten im Hirzbacher Walde, wie die
fiauhVL* 1 Osftzrere große Mühe hatten , ihre Leute über¬
haupt vorwärts zu bringen . W. T.-B.

führenden Milchte auf Bewilligung einer dreitägigen
Waffenruhe erneuern.

Aus Italien.
W. T.-B . Zürich,  10 . Febr . (Nichtamtlich.) Die

Neue Züricher Zeitung schreibt: Laut Jtalia ist die Frage
der Kohlenbeschaffung  für Italien weit ernster
als die Getreideversorgung.  Auf englische Kohle
ist nicht mehr zu rechnen, ebensowenig aus amerikanische
wegen der ungeheuren Frachtsätze. Die Rettung der italie¬
nischen Industrie könne nur aus Deutschland kommen. Eine
Kommission von Wasserleitungs - und Gasgesellschaften
wurde von dem Ministerpräsidenten und dem Handelsmi¬
nister empfangen, denen sie die durch die Kohlennot
hervorgerufene Lage nahelegte und um Abhilfe nachsuchte.

Der österreich- ungarische Bericht.
W. T .-B . Wien,  11 . Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbar : In Russisch-Polen und Westgalizien ab¬
gesehen von Artilleriekämpfen kine Ereignisse. An der
Karpathenfront  wurden im Abschnitt westlich des
llzsokerpasses russische Angriffe  und einzelne
Patrouillenvorstöße unter starken Verlusten des
Feindes zurückgeschlagen . Im Waldgebirge
und in der Bukowina  sind erneutFortschrittezu
verzeichnen; mehrere hundert Gefangene und Maschinen¬
gewehre wurden eingebracht. Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs : v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Eine Wiener Anerkennung.
W. T.-B . Wien,  10 . Febr . (Nichtamtlich.) Zu der

gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬
hauses  und der Rede des Finanzministe cs schreibt das
Extrablatt : „Die Summe moralischer Einsicht, kultureller
Auftriebe , ausgezeichneter Fähigkeiten und ruhmvoller Ge¬
dankenarbeit , die Preußen und das deutsche Volk in unauf-
haltsamem Aufstieg zur vollen und höchsten Entwicklung
geführt hat , erweist sich jetzt als eine unerschöpflicheGaran¬
tie des endgültigen Sieges . Der Krieg zeigt der Welt das
Idealbild einer modernen Natiork  und webt
einen Glorienschein um das Haupt des deut¬
schen Volkes ."

Gin französischer Justizmord.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Genf : Das Echo

de Paris berichtet aus Saigon:  Ein Beamter des deut¬
schen Konsulats mit Namen K urth,  der vom Kriegsgericht
wegen antifranzösischer Propaganda zum Tode ver¬
urteilt  worden war , ist am 7. Februar erschossen
worden . Zwei Mitangeklagte wurden zu Zwangsarbeit
verurteilt . Das Tageblatt bemerkt hierzu : Eine amtliche
Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten . Leider kann
sie nach den von den Franzosen unter gleichem Vorwände
an drei Deutschen begangenen Justizmorden nicht mehr als
unwahrscheinlich von der Hand gewiesen werden.

Französische Verbrechen in Marokko.
In einem aus Casablanca datierten Briefe teilt ein

höherer Offizier dem Journal de Revue mit , daß General
Lhauteh mit äußerster Strenge die Reinigung Marokkos
von „deutschen Spionen und Aufrührern " betreibe und ohne
Gnade eine Reihe von Deutschen hinrichten lasse, bei denen
„Schuldbeweise" vorgefunden wurden . Lhauteh übt
furchtbare Rache . Die deutschen Gefangenen
werden mit größter Härte behandelt.  Auf die
Eingeborenen macht das selbstverständlich starken Eindruck.
Bei militärischen Aufzügen stehen die Deutschen gefesselt
hinter einer Mauer von Bajonetten . Man zeigt sie den
Marokkanern und sagt ihnen : „Tie Deutschen stehen jetzt
unter Frankreichs Joch ; es gibt kein Deutschland mehr."
Mit den Gefangenen, die für Straßenarbeiten verwandt
werden, ist man übrigens sehr zufrieden : sie erhalten Löh¬
nung und werden ebenso wie die französischen Soldaten
verköstigt." . Hoffentlich ist es uns vergönnt , an diesen
Schurken, die unsere unschuldigen Landsleute morden und
quälen , noch einmal die verdiente Vergeltung zu üben.

(Köln. Ztg .)

Bulgarien.
Sofia,  10 . Febr . (Nichtamtlich.) Gegenüber den Aus¬

führungen des russischen Professors M i l j u ko w , daß Ruß¬
land sich unverzüglich der Dardanellen und Konstantinopels
bemächtigen müßte, da die Jnternationalisierung der Meer¬
engen Rußland zwingen würde, eine große Flotte zu halten,
bemerkt das nationalistische Blatt Edinstwo, daß eben diese
Bestrebungen Rußlands die Katastrophe Bul¬
gariens im Jahre  1913 herbergeführt  haben.
Sollte Rußland siegen  und Konstantinopel mit
größerem Hinterlande erobern, so wäre Bulgarien,
zwischen Rußland und Serbien eingekeilt, verloren.

W. T .-B. Sofia,  10 . Febr . (Nichtamtlich.) Meldung
der Agence Bulgare : Ein Teil der Reserveoffiziere
ist zu einer einmonatigen Wasfenüb ung einbe rufen
worden, um die Kenntnisse der Offiziere aufzufrischen und
sie mit den infolge der jüngeren Kriege in der Armee ein-
geführtcn Reformen vertraut zu machen.

W. T .-B . Sofia,  10. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der Agence Bulgare ist das Moratorium  auf
unbestimmte Zeit verlängert  worden.

und sie haben in den Lüsten eine Ansdauer , Unerschrocken¬
heit und Kampfeslust bewiesen, die ihres gleichen sucht.
Während des Bewegungskrieges haben die deutschen Flieger
Vorzügliches geleistet, was auf französischer Seite keines¬
wegs der Fall gewesen sein soll. Auch in den gegenwärtigen
Stellungskämpfen ist der Flieger zu einem unersetzlichen
Gehilfen der Truppenführung geworden. Selbst im Ge¬
schwaderfluge haben unsere Flugzeuge alle Erwartungen
weit übertroffen.

Am 18. November kam es bei der 2. Armee in der
Gegend von Amiens gelegentlich einer größeren Flugunter¬
nehmung, zu den ersten Lustkämpfen. Das , was phatasie-
reiche Schriftsteller in Wort und Bild über den Luftkrieg
der Zukunft verkündet hatten , wurde zur Wirklichkeit.

Es ereignete sich auf einem deutschen Geschwaderfluge,
daß einzelne Flugzeuge von geringerer Geschwindigkeit
hinter den anderen zurückgeblieben waren . Einer dieser!
Nachzügler — es war ein Luftverkehrs -Doppeldecker —
sah sich, schon nahe seinem Ziele, plötzlich einem Eindecker
gegenüber, der, in gleicher Richtung fliegend, sich 300 Meter
hoch über dem deutschen Flugzeug befand, dessen Offiziere
unter den hellglänzenden Tragflächen des über ihnen schwe¬
benden Eindeckers deutlich die blau -weiß- roten Kokarden
— also Feind — erkennen konnten. Der Franzose kam rasch
näher . Er nützte die vorzügliche Steigfähigkeit und Wendig¬
keit seines Flugzeuges aus , um aus günstiger Lage —
von oben — schießend, sein Maschinengewehr immer wieder
auf den deuffchen Doppeldecker spielen zu lassen. Das
deutsche Flugzeug wurde mehrfach getroffen und dem Führer
flogen ein paar Geschosse dicht am Kopfe vorbei . Der
deutsche Beobachtungsoffizier erwiderte mit seiner Waffe
das feindliche Feuer und es gelang ihtn auf den dritten
Schuß, den Franzosen derart zu treffen , daß dessen Flugzeug
mit hängendem Flügel weiterflog , um dann senkrecht in
die Tiefe zu gehen.

Es war ein anderes Mal , als sich auf einen deutschen
Doppeldecker ein frairzösischer, mit Maschinengewehr aus¬
gerüsteter Farmandoppeldecker stürzte und zu feuern begann.
In diesem Augenblick sauste aber in schaffem Fluge ein
zweiter deutscher Doppeldecker heran , feuerte hart auf die
Flanke des Franzosen zu und zog diesen, von seinem Opfer
ab, das trotz erhaltener 30 Treffer glücklich seinen Hafen er¬
reichte. Es entspann sich nun ein regelrechtes Luftduell
zwischen den beiden neuen Gegnern, die beide lebhgft feuer¬
ten, bis das französische Flugzeug den Kampf aufgab und
in eiligem Gleitflug landete.

Ein dritter deutscher Doppeldecker mußte sich im Luft¬
kampf den Rückzug erzwingen, den ihm ein französischer
Eindecker verlegen wollte . Es gelang dem Franzosen, das
deutsche Flugzeug aus nächster Nähe mit lebhaftem Feuer
zu überschütten . Die kämpfenden Flugzeuge umflogen ein¬
ander , stiegen von oben herab, stiegen dattn wieder, jede
Gelegenheit ausnützend, dem Gegner die schwache Seite
abzugewinnen . Das deuffche Flugzeug verfeuerte dabei 38
Schuß. Auch hier gab der Franzose schließlich den Kampf
auf . W. B.

Fliegerkämpfe.
Die Franzosen hatten auf ihr überlegenes Können im

Fliegen , auf die „fünfte Waffe", wie man gern sagte und
schrieb, große Hoffnungen gesetzt. Der bisherige Kriegsver¬
lauf hat jedoch bewiesen, daß die deutschen Flieger nach
jeder Richtung hin den Franzosen überlegen sind. Wir sehen
unsere Flieger selbst beim schlechtesten Wetter hochgehen

Aus Provinz und Nachbargebieten.
= Flacht , 10. Febr . Willy Chttst bei der Masch.-

Gew.-Komp. Jnf .-Regt . 160, Sohn des verstorbenen Zug¬
führers Georg Christ von hier, erhielt im Sept . das Eiserne
Kreuz 2. Klasse und wurde daraufhin zum Gefreiten und als¬
bald zum Unteroffizier befördert . Am 27. Januar erhielt
derselbe für ganz besondere Leistungen das Eiserne Kreuz
1. Klasse. Ehre dem tapferen Krieger.

: !: Limburg , 10. Febr . Auf luftiger Höhe bei der ur-
.alten Ortschaft Dietkirchen  an der Lahn, wenige Kilo¬
meter von der Stadt Limburg entfernt , hat die Heeres¬
verwaltung ein für 10000 Kriegsgefangene  be¬
rechnetes Lager  eingerichtet . 7000 Franzosen und Eng¬
länder fanden in dem durch hohe Stacheldrahtwände um
schirmten gewaltigen Gelände eine Heimstatt ; täglich fast
kommen neue Gäste hinzu. Breite Straßen zerlegen das
Lager in zahlreiche Quarttere und Abteilungen . Die Ge¬
fangenen bewohnen 48 Baracken, große helle Räume , die
militärische Sauberkeit und peinliche Ordnung zeigen. Das
gesamte Lager ist in vier Bataillone zu je 2500 Mann ein¬
geteilt : jedes Bataillon gliedett sich Wieder in drei Kom¬
pagnien zu je 833 Mann . Für jede Kompagnie sind 4
Baracken vorgesehen. Je vier Kompagniebaracken bilden
einen Bezirk für sich, sie sind zur Erleichterung der Aus¬
sicht ebenfalls durch Patrouillenwege von einander ge¬
trennt und von hohem Drahtzaune umschirmt. Die Lager-
Wege sind mit Schwellen belegt. Jedes Bataillon verfügt
über eine eigene Küche mit vier Riesenkesseln. Für die
Gefangenen ist in jeder Beziehung in mustergiltiger Weise
gesorgt. Das Essen besteht morgens aus Kaffee, mittags aus
dicker Fleischsuppe und abends aus einer leichteren Suppe.
Am letzten Sonntag gab es z. B. zu Mittag Graupen , Kar¬
toffeln und Rindfleisch und abends Maisgries . Wer noch
hungrig ist, kann seine Bedürfnisse in der Bataillonskantine
für wenig Geld befttedigen. Preistafeln in deutscher, fran¬
zösischer und englischer Sprache führen die erhältlichen
Tinge auf . Eine Badeanstalt mit 24 Brausebädern bildet den
Mittelpunkt des Lagers . Von dem Uhrturm der Anstalt
überschaut der Besucher das Riesengelände. Desinfektions¬
räume , Waschanstalten, Trockenböden sorgen ferner für die
Erhaltung der Gesundheit der Leute. ' Gegen Feuersnot
schützt eine aus Deutschen und Franzosen gebildete Feuer¬
wehr, die wöchentlich zweimal übt . Sechs große Baracken
bilden das Lazarett , das Raum für 500 Kranke bietet und
gegenwärtig von 82 Kranken belegt ist, und an den Lahn¬
hängen liegt der Fttedhos, auf dem schon sechs Gräber sich
wölben. Die Bewachung geschieht durch zwei kriegsstarke
Landsturmkompagnien . Doppelposten mit aufgepflanztem
Seitengewehr schützen allerorten die Zugänge . Von Be¬
obachtungstürmen überspähen Wachen das Lager, und etliche
Kanonen beherrschen die Hauptstraßen und mahnen die Ge¬
fangenen in deutlicher Sprache auf deutsche Ordnung.



: !: Biedeukopf , 8. Febr . Getreide-Bestandsaufitahme . l
Die ersten Stichproben im Kreise haben ergeben, daß trotz der !
angedrohten schweren Simsen zum Teil durchaus u n-
richtige Angaben  gemacht werden. Seitens des Land - -
mtsauttes ist deshalb heute angeordnet worden, daß samt - !
liche Deklarationen an Ort und Stelle von ;
den Gendarmen nachzuprüfen  sind , und daß neben !
Erstattung der Strafanzeige zur sofortigen Weg - j
nahnie des nicht angegebenen Getreides oder
Mehls geschritten  wird . Eine Bezahlung hierfür wird s
gemäß 8 16 der Bundes ratsverordnung vom 25. v. Bits . i
nicht geleistet. Tie erste derartige Konfiskation erfolgte i
heute in Kombach, wo ein Landwirt nur ungefähr die ;
Hälfte seines Bestandes angegeben hatte.

: !: Frankfurt , 10. Febr. Die Stadtverordneten be- \
willigten gestern für Zwecke der Kriegsfürsorge 6 Millionen
Mark . Bis jetzt wurden von der Stadt für Kriegsfürsorge im i
ganzen 8 Millionen Mark bewilligt.

: !: Frankfurt , 10. Febr. Der Präsident der Frank - i
furter Handelskammer und Direktor der Bank für Handel
und Industrie , Geh. Kommerzienrat Jean Andreae-
Passavant,  ist heute nachmittag kurz nach 4 Uhr im
Alter von 73 Jahren gestorben.

: !: Usingen , 10. Febr. Wie der Land rat des Kreises !
Usingen amtlich bekannt gibt, wurden aus dem Kreise be- i
reits 6 0 Landwirte  der Staatsanwaltschaft an ge - >.
zeigt,  weil sie ihren Pferden täglich mehr als  2 1/2 j
Pfund Hafer — die behördlich vorgeschriebene tägliche i
Futtermenge — verabfolgt haben. — Das Verfüttern von
Hafer an Zuchtbullen wurde ebenfalls auf Grund einer j
ministeriellen Entscheidung verboten. Die Landwirte be- ;
haupten ihrerseits , daß ein Arbeitspferd bei der minimalen
Ration von 21/2  Pfund schwerlich leistungsfähig sei und '
seine Arbeit tun könne. Für die Militärpferde ist eine )
Ration von 18 Pfund Hafer ausgesetzt. !

: !: Bad Homburg , 10. Febr. Die Rechnung des fit r- j
etats für  1914 , die noch nicht endgültig abgeschlossen ist, !
weist einen Fehlbetrag von rund 80 000 Mark auf, für j
den der neue Etat Deckung schaffen muß. Auch die Balan - !
zierung dieses Etats ist nicht ohne Schwierigkeiten gewesen,
da ein erheblicher Zuschuß genehmigt werden muß. Die j
Deckung des bei dem neuen Etat zu erwartenden Fehlbe¬
trags , der mit 135000 Mark veranschlagt ist (einschließlich
des Defizits von 1914) soll durch Aufnahme eines Tar-
lehns aus dem Kurfonds bewirkt werden mit einer vor¬
läufigen Annuität von 10 000 Mark.

Mainz , 10. Febr . Das Ersatzbataillon des Jnf .-Regt.
Nr . 88 beabsichtigt in nächster Zeit wieder einen Transport
mit L i e b e s g a b e n den Regimentern 88 und 224 im Felde
zuzuführen . Allen Angehörigen und Gönnern der beiden
Regimenter teilt das Ersatz-Bataillon 88 mit , daß bis
einschl. 15. Februar Liebesgaben aller Art , sorgfältig verpackt,
in der Kaserne des Regiments (Elisabechenkaserne) oder bei
den Sammelstellen abgegeben werden können. Geldspenden
sind an die Kassenverwaltung des Ersatzbataillons Inf.
Regt . 88 zu senden.

: !: Kassel , 9. Febr . Der Bürgermeister der Stadt Kassel,
Hermann I o chm u s , welcher seit langen Jahren dieses
Amt bekleidet hat und in Kürze in Ruhestand treten will,
ist von einem schweren Unfall  betroffen worden . An
der Ecke des Friedrichplatzes und Schönen Aussicht wollte
er, bevor der Wagen vollständig hielt , von der Straßenbahn
absteigen, um gestern abend rasch nach dem Hostheater zu
kommen. Er rutschte aus , stürzte infolge der Glätte hin
und geriet unter den Anhängewagen. Er erlitt einen Rippen¬
bruch, Verletzung der Lunge, Quetschungen am Kopf und
Beinen und liegt im Krankenhause, wohin er gebracht wurde,
schwererkrankt darnieder , jedoch bestehen keine ernsten ^öe-
fürchtungen.

Ans Bad Ems und Urngegeno
Bad Ems,  den 12. Februar 1915

e Das Eiserne Kreuz . Unteroffizier Adam Lenz von
der Emserhütte im Jnf .-Regt. „Graf Barfuß " 4. Wests.
Nr . 17, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

e Beförderung . Direktor Dr . Hawickhorst , Leutnant
d. Res., zur Zeit im Felde, wurde zum Oberleutnant be¬
fördert.

e Ratschläge im Gemüsebau . Den Bericht über den
überaus gut besuchten Vortragsabend im Rheinischen Hof
werden wir , um den gleichartigen Vorträgen des Herrn
Inspektors Schilling in Nassau und Diez nicht vorzugreifen,
erst morgen ausführlich veröffentlichen, ev. im Kreisblatt.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den l2.  F -bruar 1915

d Das Eiserne Kreuz . Unteroffizier W . Hild (ein ge¬
borener Freiendiezer), 6. Komp. Jnf .-Regt . Nr . 116, erhielt
das Eiserne Kreuz.

d Goldsammlung . Die vom Magistrat angeregte und
von den Damen Frau O. Meyer, Frau H. Schaff, Fräulein
E. Lorenz, M . Ohl, E. Paul und E. Scheuern besorgte
Goldsammlung  ergab in unserer Stadt den Betrag
von rund 11000  Mark,  ein Beweis, daß trotz aller
Ermahnungen von vielen ängstlichen Leuten zum Schaden
der Allgemeinheit das Goldgeld zurückgehalten wird . Wer
jetzt noch über Goldgeld verfügen sollte, der tausche es an
der Stadtkasse um, die es ihrerseits an die Reichsbank
abliefert.

d Sanitätshunde . Trotzdem die Schlachtfelder nach
Möglichkeit von Sanitätern und Krankenträgern abgesucht
werden, bleiben doch oft in Hecken, Wäldern , Gestrüpp usw.
viele unserer Verwundeten unaufgefunden liegen. Sie
müssen dann in elender Weise verschmachten und zu Grunde
gehen. Als einziges Mittel , diese Aermsten aufzufinden,
haben sich die Sanitätshunde erwiesen. Es gilt nun , Geld
zu beschaffen, alle dressierte Hunde aufzukaufen und sie
mit geeigneten Führern zu versehen, um so die Zahl der Ver¬
mißten , an denen es in keiner Gemeinde fehlt, nach Mög¬
lichkeit zu vermindern . Alle Schichten der Bevölkerung in
Stadt und Land müssen Helsen, um die große Ausgabe zu

Ende zu führen, die der Verein, dessen hoher Protektor S.
Kgl. Hoheit der Großherzog von Oldenburg ist, sich gestellt
hat . Der in unserer Stadt angeschlagene Ausruf , den die
Spitzen der Militär - und Zivilbehörden Wiesbadens unter¬
schrieben haben, zeugt von der Dringlichkeit der Angelegen¬
heit . Seitens sveiivilliger Kräfte , die mit numerierten
Sammellisten des Vereins versehen sind, ivird demnächst eine
Haussammlung stattfinden . Alle Bewohner unserer Stadt
und Umgebung werden gebeten, sich an diesem Werke edler
Nächstenliebe zu beteiligen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 12. Februar 1915.

n Das Eiserne Kreuz . Der hier als Vettoundeter
weilende Dr . Richter aus Siegen , Leutnant im Res.-Jnf-
Reg. 87, erhielt das Eiserne Kreuz.

^erantworttich für die Schriftleittmq: P. Lange, Bad Ems

Beschlagnahme von Weizen und Roggen,
Weizen-, Roggen-, Gersten- und Hafermehl.

Abgesehen von der bereits früher erfolgten Beschlag- !
nähme des Hafers sind nach den Bestimmungen des 8 1 !
der Bundesrats -Verordnung vom 25. Januar 1915 mit dem
1. Februar 1915 die im Reiche vorhandenen Vorräte an
Weizen und Roggen für die Kriegsgetreide -Gesellschaft mit
beschränkter .Haftung und die Vorräte an Weizen-, Roggen-,
Gersten- und Hafermehl für den Kommunalverband , das ist
der Kreis , beschlagnahmt worden. An den beschlagnahmten -
Gegenständen dürfen Veränderungen nicht vorgenommen
werden. Insbesondere ist auch das Verfüttern verboten.

Ausnahmen von diesen Bestimmungen gemäß 8 4 der
Verordnung unter anderem insoweit , als den Unterneh-

i ment landwirtschaftlicherBetriebe gestattet ist, von den
! Vorräten zu verwenden:
j 1. zur Ernährung der Angehöttgen ihrer Wirtschaft ein¬

schließlich des Gesindes auf den Kopf und Monat
9 Kg. — 18 Pfund Brotgetreide oder 7200 Gr . ---- 14

l Pfd . 200 Gr . Mehl.
2. Das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut.

Den Bedarf für die eigenen Familien -Angehörigen und
das Gesinde soll der Besitzer nur zurückbehalten, ivenn er
hierzu genügend Vorräte hat . Reichen die vorhandenen Vor- j
täte zur Sicherung des Bedarfs für die nächsten sechs Mo- :
nate nicht aus , so empfiehlt es sich, daß der Besitzer seine
ganzen Vorräte der Kriegsgetreide G. m. b. H. überläßt und

: dagegen durch die Vermittlung des Kreises seinen Brot-
! bedarf deckt. Die Vetträge , die die Landwirte mit den
\ Bäckern und Müllern in der Weise geschlossen haben , daß
j sie Getreide oder Mehl gegen Lieferung von Brot hergeben,
; sind aufgehoben. Die Müller und Bäcker haben ihren
! Verpflichtungen nur noch in Geld nachzukommen. Di;
\ Verteilung des Mehls erfolgt demnächst durch den Kreis.
! Bis dahin können Mühlen das Getreide ausmahlen , auch
! können Händler und Handelsmühlen monatlich Mehl bis

zur Hälfte der vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915
) käuflich gelieferten Mehlmenge veräußert , und Bäcker und

Konditoren täglich Mehl in einer Menge, die drei Vier¬
teilen des durchschnittlichen Tagesverbrauches vom 1. bis
einschließlich 15. Januar 1915 entspricht . verbacken.

I Für die Frühjahrsbestellung kommt als Saatfrucht beiRoggen und Weizen nur Sommerweizen in Betracht . An¬
derer Weizen oder Roggen darf deshalb als Saatfrucht nicht
zurückbehalten oder an Dritte geliefert iverden.

Genaueste Beachtung wird erwartet.
Bad Ems , den 11. Februar 1915.

Die Polizeiverwaltung.

NerlrrMsterr.
Die Ausgaben Nr . 358 —359 der Deutschen Verlustlisten

sind h-er eingeganqen.
Bad Ems , den-41. Februar 1915

Der Magistrat.

Evangelischer Minimem» Bad Ems.
Sonntag , de« 14. Februar , nachmittags4 Uhr

Versammlung bei Herrn Eisfeller.  Die Vereins-
Beiträge für 1914/15 werden erhoben. (4893

Bad Ems , den 12. Februar 1915.
Der Borstand.

M. 816 Diez,  den 6. Februar 1915.
Bekmntmachnng.

Ich mache darauf aufmerksam, daß nach8 t03 Absatz9
der Wehrordnung wegen besonders dringende häuslicher
und gewerblicher Verhältnisse unausgebildete Landsturm¬
pflichtige hinter die letzte Jahresklaffe ihres Aufgebots
zurückgestellt werden können. Die Zahl derart Zurückgestell¬
ter darf jedoch fünf Prozent des Bestandes nicht übersteigen.
Es können daher nur ganz besonders dringende Fälle be¬
rücksichtigt werden.

Ueber diese Anträge wird bei der am 16.»17. und 18.
d. Mts. stattfindenden Landsturmmusterung entschieden.

Der Zivil-Borfitzende der Ersatz-Kommisfion
des Unterlahnkreises.

I . A.: Marklosf.
* » M

veröffentlicht.
Etwaige Anträge der Landsturmpflichtigen auf Zurück¬

stellung sind bis zum 15. d. M. beim Bürgermeisteramt zu
stellen.

Diez, den 11. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Natt dsgollSorvr Anaeifle.
Freunden und Bekannten zur Nachricht,

daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwiegermutter und Großmutter

Fanny Bernstein
geh. Kaufmann

im Alter von 73 Jahren verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: :

Jacob Bernstein.

Bad Ems, den 12. Febr. 1915. (7890-
Die Beerdigung fand bereits in aller Stille statt,!

Es wird gebeten von Beileidsbesuchengütigst abzuseheo. -

Tode«.- Anzeige.
Gestern entschlief sanft nach kurzem, schwerem

Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß,
vater und Bruder

Philipp Mengel,
Sch« hmachermetster,

im Alter von 72 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernde « Hinterbliebene » .
Max Merrgel. z. Zt- im Felde und
Znlrc Mergel , geb. Herber.
Bad Ems , den 12. Februar 1915.

Die Beerdigung findet nächsten Sonntag, den 14.i
Februar, nachmittags3 Uhr vom Leichenhause aus ^imi

Ziar Kosafflrmatio]
Kleiderstoffe , Reiawolle, marine, schwarz und alle!

von 1,30 M . an.
Anzüge , 1. u. 2-reihig, hkll und dunkel von 18 M,k

Ohne Aufschlag , da rechtzeitig gekauft.

Karl Schmidt, Katzeneinbogt
Hauptstraße 57.4835]

Kreisarbeitsnachweis
F-r^ §1°̂ Kimburga. K. -m

vermittelt jederzeit männliche und weibliche , lack
schriftlichen. häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche

Für Arbeitnehmer ist die Vermittlung kostend

Feinste geräucherte (4894
Roheßschellfische

heute frisch eingetroffen bei
Alb . Kauth , Bad Ems.
Offeriere prima junges
Rind- u. Kalbfleisch

Pfund 73 Pfg
bei Fr. August Strauß , Ems.

Friedrichstraße 13. [4729

Frenndl. Wohm
1. Stock, zu vermieten.

«emmeuauerweg 11

Kirchliche Nachri,

Suche tüchtigen Hotel -Haus-
burschen, sodann juuge« Ho¬
telbursche«, Kuvferputzer.
Philipp Schmidt, gcwcrbsmätz.

Stcllenvermittler, Bad Ems,
Psahlgraben 12. (4891

Einfaches (4867
Fräulein,

21. Jahre, sucht Aufnahmei« gut.
Familie zur Hülfe im laus halt
und zur Pflege und Erziehung der
Kinder. Prima Zeugnis. Offerten
mit Gehaltsangabe an Fräulein
G. Koeueu» Bonn  a . Rhein
Schillerstr. 2.

Golbuer Uueifer vom Hotel
Rheinischer Hof bis zur Geschäfts¬
stelle der Emser Zeitung verloren.
Abzugebcn in der Geschäftsstelle
der Ewser Zeitung. (4892

«m «.
Israelitischer Gott«Sdtrr>st.

Freitag abend 5,25
Samstag morgen 9,00
Samstag nachmittag 5,40
Samstag abend 6,25

J s5!
"3*
sif

Bad Ems.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 14. Febs
Pfarrkirche.

Vormittags 10 Uhr
Herr Pfarrer H ydem«

Text: 1 Korinther 13.
Lieder: 204, 205 V. 5.

Nachmittags6 Uhr
Herr Pfarrer Emm

In dieser Woche verrilt
Pfr . Heydeman die Amt«

Dauseuan.
Evangelische Kirch

Sonntag, 14. Februar,
Vorm. 10 Uhr: Pr-d

Text: LukäS 18, 31—43.
Der Rachmiitagsgoii

fällt wegen ausw. Dienst!
Dieuethal.

Evangelische Nicht
Sonntag, 14. Februar,

Vorm. 10 Uhr: Pr-d
Nachm. 2 Uhr Bibel- ll.N

in Dienethal.

. ©«' V

Mafia«.
Evangelische Kirch

Sonntag, 14. Februar,
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pst
Nachm. 2 Uhr: Hr Pst
Die Amtshandlungen^

Pfarrer M°s«.
Diez.

Evangelische
Sonntag, 14. Februar,

Vorm 10  Uhr: H. Pi-
Mittags 2 Uhr: H. Dl l

Die Amtshandlungen'
in der nächsten Woche
Schwas.

St . Peter. Die
Evangelisch- Kstn

Sonntag, 14. Februar.
Vorm. 10 Uhr: Gottes
Text: Luk 18. 31- 34-
Lieder: 246, 249, 243|

Sonntag, den 14- .
Handlungen in Alu»
Heistenbach.
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